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Solüproblem und die Morakoriumsfrage.
Gold und Politik . — Das Rtparationsproblem . — Unmöglich , die
enropäischen Schwierigkeiten ohne Amerika zn lösen . — Deutschland

und England . — Das Moratorinm.

Zu  diplomatische Korrespondent bcS „Daily Telegraph"
ubt Andeutungen der amerikanische » Finanzbehörden ent-
knien zu können , daß Amerika im Fall « eines Ucberein-
micns Englands und Frankreichs über die Frage der Gold-
uven ein Zusaminenivirke » mit Europa in dieser Frage
sihast erwägen würde.
Ter Korrespondent führt dazu aus » daß daö Goldproblem

ich bemerkenswerten Einfluß auf die internationale Politik
czuübeu beginne . Dieser Einfluß ist, so sagt er , am aus-
l-rochensten im Zusammenhang mit der Frage der Repara-
nett und Kriegsschulden.

Die Notwendigkeit der amerikanischen Mitarbeit.
Dies bezieht sich, schreibt der Korrespondent , gleichermaßen

i Deutschland wie auf die früheren Alliierten , die ihreJicgSschulden an Amerika zum größten Teil oder ausschließ-aus ihren RcparalionScinkanftcn bezahlen . ES ist nach
^sicht des Korrespondenten ganz Nar , daß ohne Mitwirkung

Bereinigten Staaten als Hauptgläubigernatiou und größtes
ldland die europäischen Schwierigkeiten nicht völlig gelöst
eben können.

Der Korrespondent beschäftigt sich weiter mit den angeb-
» Absichten der Reichöregierung , wobei er einerseits darauf

iivrist, daß die deutsche Regirrung das Problem eigentlich
icll bei den alliierten Negierungen ausgeworsen habe oder
bemühe , e« aufzuwerfen , » nd antzarrrseitü erklärt , daß die

fische Negierung jeden Schritt in dieser Angelegenheit im
igenblick als unangebracht ansehen würde , da sie meine , daß

^cr die Wirtschaftskrise noch die Steuerlast Deutschlands mit
gleichen Erscheinungen in England verglichen werden

jrnie.

Keine deutsche Initiative für ein Moratorium.
Es sei, so bemerkt der Berichterstatter weiter , wahrschein-

h. daß es sogar einen noch stärkeren Grund für den Wunsch
I ' britischen Regierung gebe.

Mlerbmtd gegen weilwirlschaslrWr.
Eine Forderung .TituleseuS.

ft » London  führte auf einer Sitzung der Völkerbunds-
liiou das Mitglied des englischen Parlaments , I . W . de Hills,

den Borsitz führte , in einer Uebersicht über die Tätigkeit
Union während der vergangenen Monate u . a . aus , daß das

Kmwärtige Jahr für den Völkerbund und seine Anhänger
sr schwierig gewesen sei. — Aus dem sich in der Sitzung an-
hließenden Frühstück betonte der rumänische Gesandte und
«ejährige Borsitzende der Bölkerbundsversammlung Nicolas
ftiileffii , daß die Lösung der Krise der Weltwirtschaft eine
silgabe des Bunde » sei.

Der Bund solle eine Untersuchung der allgemeinen Wirt-
»siskrisiö auf weltumspannender Grundlage in die Wege
ften. Wenn nicht irgendeine internationale Zusammenarbeit
!>richt wird, ' schloß Titulesru , kann die Welt von einer Kata-

i ' phe heimgesucht werden , denn dir gesamte Menschheit ist im
sigrisse, die Geduld zu verlieren.

England«nd zranlreich.
„Daily Herold " über die englische Taktil in Genf.

„Daily Heralk !" sagt in einem Leitartikel : Die
fariscr Presse  zieht aus den Genfer Abrüstungscrörle-
Net den bemerkenswerten Schluß , daß G r v ß b r i t a n -
slk»  entschlossen sei, sich an die Seite Frankreichs
I (ö e n Deutschland  u n d I t a l i e n zu stellen . Der
Fusch der Franzosen ist, wie das Blatt bemerkt , dabei der
pH« des Gedankens.
l $ ic Politik Großbritanniens in Gens ist weder profranzösisch
I 'ch prodeutsch , sondern provölkerbündisch . Die britische
k 'lsienpvlttit , so schließt das Blatt , gründet sich nicht auf
kttndwrlche Bündnisse oder Ententen , sondern auf die Grund-
l -'i der BölkerbundSsatzuvg und auf den Wunsch Englands,
kkdliche „ nd srenndschaftliche Beziehungen mit der gesamten
Ft zu unterhalten.

Deutschland möge von einer Initiative in der Frage de«
Moratoriums abseheu , denn sie sei der Ansicht , daß erst da»
Goldproblem geregelt werden wüste , denn die Regelung dieser
Frage würde nach Ansicht de» Berichterstatters die Lasten aller
Cchuldnerstaateu erleichtern und es dadurch für Deutschland
« »nötig machen , rin Moratorium zu suchen.

•

LentWand utiD Seattle cid).
Für eine wirtschaftliche Zusammenarbeit der Länder.

Senator Le Trocquer ist von seiner Reise nach Mitteleuropa
zurückgckehrt und hat im „Petit Parisicn " seine Eindrücke nieder-
gelegt . Er schreibt : Ueberall , in der Tschechoslowakei , in Oester¬
reich und in Ungarn bi » ich der gleiche » Ansicht begegnet , daß
eine Verwirklichung des europäischen Gedankens auf solider
Grundlage ohne eine aufrichtige und loyale Zusam-
auf solider Grundlage ohne eine aufrichtige und loyale Zusani'
nienarbeit zwischen Frankreich und Deutschland nicht unter¬
nommen werden kann . Deshalb freute ich mich, meine Reise in
Berlin zum Abschluß zu bringen . Ich habe in Berlin weniger
von den gegenseitigen Vorteilen einer Zollunion , die nicht sofort
und vorbehaltlos verwirklicht werden kann , gesprochen , als viel¬
mehr von der wirtschaftlichen Zusammenarbeit
zwischen beiden Völkern  in weitgehender Form.

Ich habe sestgestellt , daß dieser Gedanke in Deutschland auf
aufrichtige und weitgehende Zustimmung trifft ; aber man muh
hinzufügen , daß eine wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen
Frankreich und Deutschland nicht denkbar ist, ohne daß die un-
inittelbaren Nachbarn dieser Länder , namentlich Belgien und
Luxemburg , mit einbezogen werden . Andererseits kann nichts
Endgültiges und Dauerhaftes unternommen werden , ohne einen
gewissen Grad der Sicherheit und deS Vertrauens , besten Schaf¬
fung durch gewisse MeinungSstrSmnngen , die kürzlich in Deutsch¬
land zutage getreten sind , nicht erleichtert werden . Ich habe
Wert daraus gelegt , dies in Berlin öffentlich zu betonen.

Sie englische Solonialpolilil.
Dir Ostafrika - tind die Indien -Frage.

Der gemeinsame Ausschuß des englischen Ober » und Unter¬
hauses zur Erörterung der Ostafrika -Frage hielt seine erste
öffentliche Sitzung ab . Sie begann mit einer gutachtlichen Ver-
nehmung des ständigen Unterstaatssekretärs im Kolonialamt,
Sir Samuel Wilson,  der 1929 in amtlichem Aufträge die
o st afrikanischen Gebiete bereist  hatte . Wilson
erklärte , er könne die Ergebnisse seiner Untersuchungen aus
dieser Reise durch Kenya , Uganda und Tanganyika (den
früheren deutschen Kolonialgebieten ) dahin zusammenfasten,
daß eine engere Verbindung der drei Gebiete administrativ

' turchführbar und für die Bevölkerung auch annehmbar sei.
i Trotzdem sei der Plan .bedenklich , wenn man sich nicht vorher

der Mitarbeit der Ansiedler von Kenyi "bei der Durchführung
versichern könnte . Wilson wies ausdrücklich darauf hin , datz
man unter Umständen keine geringe Gefahr laufen würde , in
Ostasrika eine politische Atmosphäre zu schaffen , die man hinter¬
her bedauern könnte.

*

Wie Reuter erfährt , nimmt Macdonald an den
Arbeiten der I n d i e n °K o n f e r e n z aktiv  in der
Rolle eines Vermittlers  teil , um die Streitigkeiten
zwischen Hindus und Mohammedanern beizulegen , die gegen¬
wärtig den Fortschritt der Konferenz stören.

In einer in Kreisen der Londoner City gehaltenen auf«
seheuerregenden Rede erklärte der frühere konservative Schatz-
lanzler Churchill , England habe nicht die mindeste Absicht,
seinen Einfluß auf das Leben und die Entwicklung Indiens
aufzugeben . Auch jetzt sei England in seiner großen Mehrheit
gegen die Einsührung jeder Art von Dominion -Status . DaS
sei mit Sicherheit sestgestellt worden . Wenn Indien sich selbst
überlasten werde , so werde es rasch ans daö Niveau Chinas

i hcrabsinken . Daö Parlament werde durch die Beschlüste der
! gegenwärtigen Indien -Konferenz nicht gebunden sein . England

teile nicht daran , ein kostbares Juwel der Krone wegznwerfen,
das den Ruhm und die Stärke deö britischen Reiches bilde.

I

!

Sie gescheiterte Konferenz.
Seit bald fünf Jahre » hat man sich in Genf mit dem

Thema besaßt , das durch den Artikel 8 der Völkerbundsatzung
und durch die Einleitung zu den Abrüstungsbestimmungen
der Friedenöverträgc gegeben war . Zwar hat die Vorbe¬
reitende Abrüstungskommission  nur die Aus¬
gabe gehabt , den Rahmen für eine eigentliche Abrüstungskon-
screnz zu schassen »nd ihr das Arbeitspensum vorzubereiten.
Aber in 6 Tagungen , die sich von 1927 bis jetzt erstreckten,
hat sie unter dem Antrieb Frankreichs und seiner Verbündeten
diesen Auftrag dahin mißbraucht . Im voraus alle nur erdenk-
lichen Rjegel vorzuschiebcn , tim der Konferenz selbst die Er-
süllung ihrer Ausgabe so schwer wie möglich , eventuell sogar
unmöglich zu machen.

Man entsinnt sich der Kämpfe , die sich zwischen Paul-
Boncour,  dem früheren Wortführer Frankreichs , und dem
Grafen Bernstorfs  in all den Einzelfragen abgespielt
haben , die dabei ausgcrollt worden sind : der Frage der sog.
Sicherheit  für deren Behandlung man sogar ein besonderes
Komitee wiederholt tagen ließ , der Frage der auSgebildcle t
Reserven  und des lagernden Kriegsmaterials,
für die man auf französischer Seite die Fiktion angenommen
wisten wollte , daß sie mit dem Rüstungsbestand nichts zu tun
hätten , der Frage der Flottenbeschränkung,  die man
als Vorwand für die Unmöglichkeit abschließender Vor¬
arbeiten herhalten ließ , der Frage der Offenlegung de»
R ü st u n g s st a n d e S . in der man sich hinter den Budget-
ziffern zu verschanzen suchte , und vieles andere.

Seit Paul -Boncour ansgeschieden und durch M a s s i g l i,
dem früheren Generalsekretär der BotschasterkoNferenz , ersetzt
worden ist, hat sich die Unverfrorenheit . mit der bestimmte
Sicgermächtc die Abrüstungsarbeit sabotiert haben , eher noch
vergrößert . Es hat im Verlaus der sechsten und letzten Vor-
konscrenz neue ZusaminenstSße gegeben , bei denen Deutschland
mit einigen anderen Mächten in der Minderheit verblieben ist.
Zu dieier Minderheit kann man außer Sowjetruß-
land . skandinavischen  und anderen ehemals neutralen
Mächten auch die durch den Delegierten Gibson vertretenen
Vereinigten Staaten  rechnen , ganz entgegen einer in
diesen Tage » versiichten französischen Tendenzmache , um
Washington von Berlin zu trennen und nach aPris hlnüberzu-
ziehen . Aber die Tätigkeit der von Frankreich geführten und
leider auch von . England eher begünstigten als bekämpften
Mehrheit hat den von Anfang an besürchteten Erfolg gehabt
und zu dem jetzigen Ergebnis geführt . Dieses Ergebnis ist
so. wie wir cS seit geraumer Zeit leider , voraussehen mußten:
der K o n v e n t i o n S c n t w u r f. der der endgültigen Kon¬
ferenz zur Ausfüllung vorgelegt werden wird , ist in seiner
Struktur eher geeignet , den gegenwärtigen RüstungSstand der
nichtabgcrüstcten Völker zu erhalten oder gar zu verstärken , elS
dem vertraglichen Ziele eines allgemeinen Rüstung « a b b a u S
zu diene » .

Eö sind dagegen sehr entschiedene deutsche Ein¬
sprüche  angemeldet worden , die als die Erklärung der Min¬
derheit in de » Bericht der Kommission ausgenommen werden
mußten , so daß diefcm auch der deutsche Delegierte Gras
Bcrnstorff zustimmen konnte . Graf Bernstorff hat bei Abschluß
der Arbeiten , ebenso wie die Delegierten anderer Völker , eine
Erklärung abgegeben , in der er nicht nur seine Verwahrung
gegen den Entwurf erneuert und an da » Verständnis der Völ¬
ker für die große Ausgabe der künftigen Konferenz appelliert,
sondern zugleich auch — offenbar in einem gewissen Zusammen¬
hang mit den erwähnten » eulichen Quertreibereien französischer
Blätter gegenüber Washington — seine grundsätzliche Ueber-
einstimmung mit dem von dem amerikanischen Delegierten Gib¬
son bekundet «» Standpunkt hervorhebt.

Von den übrigen D :legierten übten Lunatscharski namen«
der Sowjctdelegation und der schwedische  Dele¬
gierte Westman gleichfalls starke Kritik ■an dem Entwurf,
während die französischen und englischen  Dele-
oicrten die geleistete Arbeit verteidigten , di« der Präsident der
Konferenz , der Holländer London,  mit einer gewissen Re¬
signation als das „Maxiinum des Möglichen " bezeichnete . Wir
haben eine bessere Meinung von dem Verständnis der Völker
für die Bedeutung einer wirklichen und wirksamen Abrüstung
als der stärksten Garantie für den Frieden und dürfen deshalb
die Hosfnung nicht aufgcben , daß trotz der politischen und
egoistischen Widerstünde , die die Vorarbeit gefunden hat , eine
rechtzeitig anberaumte endgültige Abrüstungskonferenz die
„letzte Chance" — nach dem Worte des Grafen Bern¬
storff — , nicht ungenutzt bleiben wird , um das große Ziel zu
erreichen und den berechtigten Vorwurf zu vermeiden , daß man
geheiligte vertragliche Verpflichtungen geradezu in ihr Gegen¬
teil verwandelt habe . Jedenfalls wird sich die öffentliche Mct-
»u »g in Deutschland niemals mit der Travestie einer Abrüstung
abfinden , wie sie der Koiiventionseiitwurf vorzuzeichnen scheint,
und es muß von vornherein schärfste Widerspruch dagegen
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erhoben werben, daß nnm etiva auch die endgültige Konferenz
in der bisher beobachteten Weife dazu mißbraucht, um zur Ab¬
geltung der vertraglichen AbrüftungSverpflichtung der Welt
Dokumente vorznsctzc», die die Einseitigkeit  der bis¬
herigen Abrüstung noch verschärfen! Darauf kann und wird
sich Deutschland nicht einkaffen.

Behörden und LandwirtschaftlicherZentrakverein.
Königsberg. 18. Dez. Der Ob-rprästdent hat mit Rücksicht

auf die Vorfälle bei der Sitzung de» Landwirtschaftlichen Zen-
«ralvereins Insterburg, in derer. Verlauf der Vertreter des
RegiemngSprSsidenten und die übrigen Vertreter der Behörden
die Sitzung verließen, folgende» angeordnet; „Ich ersuche, die
Beziehungen der preußischen Staatsbehörden zu dem Land-
rvlrtfchaftltchen Zentralverein Insterburg sofort abzubrechen.
Im übrigen ersuche Ich, Einladungen der Landwirtschaftlichen
Zentralvereine nur noch dann zu befolgen, wenn seitens de»
einladenden Vorstandes volle Gewähr dafür geboten wird, daß
unsachlich« Angriffe gegen RcichS- un'->StaatSregierung unter¬bleiben.'

Lokales.
Lad Homburg, den 13. Dezember 1930.

Me steht'»mit dem Ladenschluß
am heiligen Abend?

die neuen Brschlüffe deS Reichstages.
Der Reichstag  hat jetzt, wie aus seinem Sitzungsbericht

vom Donnerstag, 11. Dezember, hervorgeht, zu den Beschlüssen
seine» sozialpolitischen AusschusieS über die Regelung des
Ladenschlusses am 2 4. Dezember (Heiliger
Abend)  Stellung genommen. Dadurch sind nun folgende Be¬
stimmungen endgültig geworden:

All«öffentlichen Verkaufsstellen—mit AnSnahme der Blumen-
gefchäste— müsien am Heiligen Abend um 5 Uhr nachmittags
geschlossen werden. Die um 5 Uhr ln den Läden schon anwesen¬
de« Läufer dürfen bis spätestens 5M Uhr bedient werden. Zu
diesem Zweck darf auch daS Ladenpersonal biö spätestens 5S Uhr
beschäftigt werden. Läden, in denen Blumen verkauft werden,
dürfen biS 6 Uhr abends offen bleiben. Alle Gaststätten müsien
am Heiligen Abend um 7 Uhr schließen. Für die Verpflegung
ortsfremder Personen in Gasthöfen, Hotel» ufw. können durch
di« Landesregierungenbesondere Verordnungen erlaflen werden.

Soweit die Beschlüsse des Reichstag». Sie unterscheiden sich
vor allem dadurch von der Regelung, wie sie im Vorjahre ge¬
troffen war. daß Lebensmittelgeschäfte  jetzt nicht
mehr länger verkaufen dürfen als die übrigen Verkaufsstellen.
Reu ist auch die Anordnung, daß die G a st stä t t en am Heili¬
gen Abend um 7 Uhr schließen müssen.

Plalkenbauken für Kvmburg?
In Frankfurt, vor Monalen, lag! der Kongreß:

»Dom neuen Bauen". — Herbei llrömien Architekten,
Baumeister, moderne Wunderwerk' zu schauen, — wegen
eignen Poriemonnai's-Inhall sie sich nicht weiter besannen
— die Zukunsts-Prvpheien, gefestigte Mannen. — Sie
hielten schöne Reden und Herrn May zu Gefallen—
besichtigten sie Neubauten, die aus Platten vor allen.
— Für die. die in Bausachen nicht völlig gestärkt—
sei ;ur Aufklärung hier, was folgt, bemerkt: Herr May
ist in Bausachen ein Revolutionär, — (ob sonst auch,
stört bei den Bolschewiken, wo er jetzt haust, nicht mehr);
— Herr May in Franksurl also dekretierte: Fort mit
Ziegeln und Latten, - die Zukunft der Häuser, die
liegt in den Plallen, — ob's Unkosten gibt, und wären'»
Millionen— geniert nicht, was soll man die Steuern
denn schonen? — Das Reich, das reiche, spendet 300000
Mark noch exlra fürs Experiment— entsandte nach
Frankfurt Kommissare, et sapprement, — die Herren
taten jede Platt' dreimal begucken— (ganz nebenbei:
auch ihre Diälchen verschlucken). — Der Steuerzahler
ztehl's Gesicht und frag!: Nanu, wozu denn der ganze
Zauber, Herr May. wo-u? - Derselbe inzwischen, wie
bemerkt, nach Rußland verschwunden, — in Frankfurt
hal's nachträglich heraus sich gesunden, — datz das
Plallen-Experimenl stehl vor der Pleite, — so schrelben's
wenigstens in oen Blättern die Leute. — Nummero zwei
schreiben Blätter: Bausparkasse der Arbeiter in großer
Not, — 600000 Mark Fehlbetrag, fast riecht's nach
Bankerott. — Noch Mett'res aus Frankfurt: Dort klug
ausgeheckl: — In Komburg gtbl's zu knabbern ein

Bei Sluhlverstvpfung
Schweizerpillen

NUR
APOTHEKER
R1CH. BRANDTS

Kasernen-Projekt. — wir steigern billig die Ptattensabrtk
— und beglücken die guten Homburger mit dem Fabri¬
kate. ihr Glück:, denn der nächste Kongreß»Dom neuen
Bauen" - zieht nach Homburg, vereinigi da Männer
und Frauen. — Auch Bolschewiken kommen angerückl,
— »wir sind von Homburg und Plailenbau entzückt",
— selbst die Zulu-Kasfern aus Afrika— rücken an:
Wir sind doch auch noch da, — wir abdrechen daheim
die allen Kraale, den Plunder, — bekenn' uns zum
Plailenbau, dem sied'ten Weltwunder. — Sollt' der
Auiolransport die Platten verteuern̂ — lut n'chts,
Rezeptchen: Bald neue Steuern. Blaulpechi.

Kurhauslhealer. Am Donnerstag, dem 18.De¬
zember, abends 7.30 Uhr kommt der neueste erfolgreiche
Vperettenschlager, »Der Tenor der Herzogin' Operette
in 3 Akten von Eduard Äünneke(dem Komponisten
von »Detter aus Dingsda") zur einmaligen Aufführung.
Als reizvolles musikalisches Lustspiel hat dieses neue
Werk von Künneke seinen Platz neben den besten Ope-
rellenerschetnnngen der letzten Jahrzehnte. Nirgendwo
in dem bunten musikalischen Gewebe finden sich die
häßlichen Flicken, die man in den zum Uederdruß ge¬
sehenen Operetten mit wesensfremden Stoffen zusammen-
trägt. Künneke Hut mit dieser Operelte wieder einmal
eine tüchtige Arbeit geleistet, die umso angenehmer aus-
sältl. als sie nicht an der üblichen Inhaltslosigkeit des
Textes verschwendet wird. Aus dem Libretto ist mit Hu¬
mor und Btthnengeschick geschrieben. Man atmet hier
etwas wie Morgenrot der Operette, man fühlt wieder,
daß die Operette ihren durchaus nicht unwichtigen Platz
lm musikalischen Bereich der Bühne auch heute noch aus-
sülien kann, wenn nur richtige Könner am Werke sind
und nicht lediglich Geldverdiener. Sellen wird sich das
Publikum Im Theater so wohl getühlt Hoden wie am
Abend der Aüssührung der Opereltenneuheil»Der Tenor
der Herzogin". Besuchen Sie diese Dorslellung und Sie
werden Überrascht sein.

Drohes Attittiir»Konzeri. Die Kapelle der
Freiwilligen Feuerwehr veranstaltet am. morgigen Sonn¬
tag. abends 8.30 Uhr, im Saalbaü ihr 3. Militär-
Konzert. Die Leitung des Abends hat Herr KapellmeisterLübecks.

Oeffenlliche Kundgebung. In einer vfieni-
lichen Kundgebung, etnderufen von den republikanischen

, Organisationen, spricht am Montagabend, 8.30 Uhr, im
»Römer" der bekannte Arbeilersllhrer Konrad Broßwitz
aus Frankfurl-Matn über das Thema »Die National-
sozialiften in Theorie und Praxis".

Tifch-Tenni». Auf das morgen im Meißen Saal
des Kurhauses3.30 Uhr stallfindende Derbandsspiel sei
nochmals htngewiesen.

Der » eichsbuud der Zivildienfiberechliglen.
begeht heule Abend im »Römer" die Feier seines 25-
jährigen Bestehens.

Die Nerzfarm wird verlegt. Dem Komburger
Äaninchenzuchtverein ist es gelungen, von derI. Taunus.
Nerzfarm verschiedene lebende Nerze während seiner
Kaninchen- und Pelzschau am 13. und 14. Dezember
im Diklorta-Restaurant, Luisenslraßc, der Oesfenillchkelt
zu zeigen Eine Besichtigung dieser Schau sowie den
Teilbetrieb einer Nerzsarm sollte sich niemand entgehen
lassen. W.

Oberstedlen.
Selbstmord durch Erschießen verübte heule mor-

gen 5.30 Uhr der hier wohnende verheiralele Elektro-
MonteurB. Der Lebensmüde, der schon seit mehrerrn
Wochen ans Bell gesesselt war, wurde im schwerverletzten
Zustande in das Allgemeine Krankenhaus Bad
Homburg gebracht, wo er kurz nach Etnlieferung verstarb.

von der Kunst der schenken».
Weihnachten ist das Fe

noch zivei Wochen trennen, i
Eine schenkt reichlich und v

ist der Geschenke, von dem un» nur
ist für viel« ein,Fest des Gebens. Der

, , J «I, sinnlos kauft er zusammen, waS
sein Geldbeutel hergibt, der Andere wiederum, dem das Geld
nicht in -strömen zu fließt, ist verärgert, daß er nicht die» öde,
jenes auf seinen Gabentisch legen kann. Beide ahnen nicht, daß
es eine Kunst des Schenken» gibt, eine Kunst, deren oberste,
Grundsatz lautet: Es kommt nicht darauf an. was man schenkt,
sonder» wie man etwas schenkt. Das schöne Bibelwort„Einen
fröhlichen Geber hat Gott lieb" solltê sich alle die zum Weih-
nachtsfest ihre Lieben mit Geschenken erfreuen können und
wollen, zu Herzen nehmen. Man soll nicht schenken weil man sich
verpflichtet fühlt, und man soll vor allem Geschenke verteilen,
die wirklich Freude bereiten. Und da heißt es sehr vorsichtig sein
in der Auswahl. Gewiß kann ein etwas „ärmliches" Gescheni
eine Enttäuschung bereiten, aber diese Enttäuschung ist nicht fo
schlimm, wie das Gefühl der Beschämung, das den Beschenkten
erfüllen muß, der eine allzu prunkvolle Gabe erhält, für die zu
danken er niemals in der Lage sein wird. Die Kunst des Schen-
kens Ist besonders groß Kindern gegenüber. Gerade hier wird
oft aus übertriebener Kinderliebe viel gesündigt. Es ist manch¬
mal ein größeres Geschenk und für die Zukunft des Kindes viel
wertvoller, wenn es an den lichterstrahlenden Tannenbaum tritt
mit einer Enttäuschung über einen nichterfüllten Kinderwunsch
im Herzen, als daß planlos und ziellos jeder Wunsch dem Kinde
erfüllt wird. Gerade Im Kindesalter Ist nach der Natur die Be-
gchrlichkeit stark ausgeprägt. Deshalb muß man auch beizeiten
«»fange», den kleinen Kinderherzen zu zeigen und zum Verstehen

Samstag , den 18  Dezember is .ia

zu -ringen, daß das Leben nicht alle Wünsche der Men
erfüllen kann.

Weihnachten ist da» Fest der Schenken».
Aber wessen Geschenk ohne Kunst dargebracht,
Der schenkt vergebens!

P WetbnachtSpaufe lm Luftverkehr. Wie di« De»
Luftverkehr dagegen in vollem Umfange durchgesührt werden.
WethnachtSfriertagen sowie am ReujahrStage nicht best
werden; am 24. Dezember, dem Heiligen Abend, wird
Luftverekhr dagegen in vollem Umfang« durchgeführt werde

# Der Winter und die Frauenmode. Daß im Winter
ErkältungSerschetnungen größer sind als im Sommer, ist
verständlich. Unverständlich bleibt aber, warum wir tra»
dieser Tatsache noch nachzuhelfen. Schuldtragende an
Umstand ist im allgemeinen die Mode. Man betrachte nur
mal ganz allgemein unsere Frauen! Da werden leichte d„
Schuhe bei jeder Witterung getragen, durch deren dünnesL
schon auf dem Wege zur Berufsstätte bei schelchtemD
Waffer eindringt. Die Frauen bringen dann oft den g»
Tagen in nassen Strümpfen zu. wobei durch dt« Ofenw
und da» verdunstete Waffer dem Körper noch mehr W,
entzogen wird. Eine Erkältung ist die selbstverständlicheJ
Das gleiche gilt von den allzu weit ausgeschnittenenKlcid
besonder» am Abend. Die warme Oberkleidung bewirkt
daß die Erkältung nach Entfernung dieser Kleider noch mp
vor sich geht. Leider wird die Jugend aus diesem Gcbict
wenig aufgeklärt. Rur eine richtige Abhärtung, die au
Grundlage der Vernunft und der Hygiene aufgebaut ist,
vor Erkältung schützen. Schweißsaugende Wäsche, gut
liegende Kleider, eine richtige Kopfbedeckung, stärke wettcr
Stiefel und ein warmxr Mantel Im Verein mit einer
sprechenden Gewandung werden sicher vor Erkältung sch»
insbesondere die Stadtbevölkerung, die ja im allgemeinen g«
über der ländlichen Bevölkerung verweichlicht ist.

Dereiusnachrichie« der koih. Pfarrei.
Notburga-vereln. Sonnlag 4.30 Uhr D-rsa

lung tm Saalbau.
Illngllngrverein. Sonntag abend Dersammlu»

der Unterklrche.
Marlenverein. Dienstag Mandoltnenstunde.

woch Sturmschar.
D3K. Sonntag nachm. 2 Uhr Spiel gegenK

stein. Montag Turnstunde. Mittwoch8
Monatsversammlung mit Vortrag.
Dienstag5 Uhr Caritas Vereinigung tm Sbau.

«efellenvereln. Freilag abend.
Oralorienchor. Montag8.15 Probe für Damen

Saalbau. Serrnprobe im Darmstädler Äof.

Sonniags - ieufl der Apoihekenr Los-Apot

Sterbetafel f.
Frau Katharina Braum, 54 I .. Bad Homburg-Kir

Bekanntmachung.
Die Sleuerkarle « für 1931 werden in nact

hender Reihenfolge ausgegeden:
1.) an die Arbeitnehmer, welche tm Sladlbezirk

Homburgv. d. H. wohnen, im Rathaus,
tenbau. Zimmer Nr. 23 und zwar für dle
men mir den Anfangsbuchstaben:

A—H am Montag, dem 15. Dezember. 1930
3—R . Dienstag. » 16.
S - Z » Mittwoch. .. 17.

während der Dienststunden.
2.) an die Arbeitnehmer, welche im Stadlbe

Kirdorf wohnen, im Bezirksvorsteher-Bureau vom
Dezember 1930 ab.

Auch die Arbeitnehmer, welche zur Zeit ohneS
lung find, werden zur Abholung aufgeforderl.
wird dringend ersucht, diese Termine einzuhallen. S
erkarlen, welche an diesen Tagen nicht obgeholt werk
Kommen nur noch an den folgenden Samstag-Do:
tagen zur Ausgabe.

Bad Homburgv. d. L , den 12. Dezember 19-
Der Magistrat

Ate Weine zn hillige«Prell
okll» 01»

102Lrr Büdesheimer. . 1.—
1929er Oppenheimer. . . 1.20
1920er „ iintur 1.40
1028er Büdesheimer. . . 1.50
1020er Nierst.Warte natur 1.80

ohne
LSerBruttigKleinb.Moscl
39er Dürkk. Feuerb. (rot)
28er Eishermer (rot) . -4
28er Chat, la Brede(Bvrdl
25er St . Emilion . . . •

Naturreiner Apfelwein . . . 9.5»

Nicolaus Scheu Neue Mauerstrabe 11
Telefon 2681

Ski Rode
Roller u. Bubirädcheu
äußerst preiswert bei
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kür denW eihnachtstifch
finden Sie alle paffenden Elektr . Apparate bei den nachftehend

verzeichneten Mitgliedern der ELEKTRO - Gemcinfchaft»

Auch liehen Ihnen] diele Firmen mit Rat vertrauensvoll zur Seite und geben
Ihnen Gewähr für fachmännische und reelle Bedienung.

Paul Beerbaum , Bad Homburg Telefon 2325
Fries & Dwutzet , Bad Homburg . 2734
Otto Kratz, Bad Homburg „ 2104
Josef Kilb, Bad Homburg „ 2924
Paul Müller, Bad Homburg „ 2991
Heinrich Schenderlein Bad Homburg „ 2033
Adam Ehry, Gonzenheim „ 2803
Bernh . Kins, Gonzenheim „ 2129
Albert Hartmann , Wehrheim
Ph. Schäfer, Rodheim
Heinrich Hinkel, Holzhaufen

V

111

Hnfagei
Jetzt wird es kalt — Sie müssen die rich¬
tige Kleidung tragen , bevor Sie erkältet sind.
Gehen Sie zu Metzger y da kaufen
Sie Qualitätsware — und immer preiswert!

Für die Dame:

Untorzieh sehlOpf er,
feines Trlkot-Oewebe, mit Bein
weiß, rosa, aprlk. 1.00
Hemd - Hosen
Windelform,welft.Tilkotgewebe
weift, rosa , aprlk. 1.90
Damen - Schl Opfer
Kunstseide, leicht angerauht u.
mit kwtats . Effekten I.7B

Strick - Sohl Opfer
■■Lotta 1' , ralna Wolle , mod
Färb., m. verst. Schritt, Gr, 42'

0 .65

1.35

1.20
5 .90

Benger 's Ri ba na
Unterwäsche

für Damen, Herren und Kinder

Für den Herrn;
Herren - Unterhosen
wollgemischt, kräftige, solide
QualitAt 8 .78
Herren -Hemden
mit schönen ElnsAtzeo, gute
QualitAt, Grüfte 4—6 8 .90
Herren »Unterhosen
aoht sgypt . Mako , weift
und gelb Grüfte 5

Klnder - SchlOpf er
mit warmem Futier, Grüfte 401
und mit kunstseidener Decke

Grüfte 40 I. IB

1.75

L*0
2 .90

9 .85

Neus te Bleyle-
Pullover und Westen

in reicher Auswahl

2 - B Uhr ■• BflVnsl

Bad Homburg , Luisenslraße 42

m f 1 ' / j • r \ i

m

IST

Billige WkiHnnchisgeschenKe aller Arl!
Einige Beispiele:

Damen.Slrlimpse. Wolle m Seide
« reine Wolle

Damen-Äragen, große Auswahl
„ Schlüpfer. geraul, Gtöße 42 —48

Blüschsuiler
Kinder-Schlllpser geraul
Äinder-Slrlimpfe reine Wolle
Kinder.Leib- u. Seel-Kosen
Kerren-Iinlerhosen(TriKoi)

.. Bliischluller
Kerren«Socken gemullerl

,» -Socken (reine Wolle)
»Socken gemusleri
-Oberhemden weih (N Klameprel?)

v. Ml». 3,00 an
- 2,50 ..
. 0,50 „

1,45 ..
1.75 ..
0.50 .
1 00 . .
1.00 ..
125 ..
3.00 ..
0.50 ..
1.00 ..
1.50 ..
2.95 ..

Knnshnns Guslnv Hergel,Lnisenslr. 74
An-« Abmeldescheine

vorrätig im Verlag Der

Hviiiburger Neuesten Nachrichlen.

Extra billiger

Weihnachtsverkans
in

Hem«-u.Menli(eii)iini)
aus alc Artikel ^0  o 9iaDatt
zurülkgesetzte rn 01
Ware«bis ui JU |0 ermäßigt

Walter Halbach
Luisenstratze 73.

Sclionfüi^

führen wir Da¬
men -Schuhe in
der berühmten
Salamander-

Qualität.

SALAMANDER
ALLEINVERKAUF

JOS . KERN NACHF.

Kurhaus Pud Hmburg.
Mittwoch» den 17. Dezemder» 20 Ahr

im MMelfaal

Zanbervorstellnng
des Zauberkünstlers Dorini.
stairttt für Äurhausabonnenlen frei»
res. Play « w . 0.S0.

5 piele und
eibftbefthaftißunßen
Märchen -, |Mal- u . Bilderbücher

Goldtülifederhalter, Briefpapiere
Schreibzeuge, Alben u. fonftige
Gefchenkartikcl kaufen Sie zu
herabgefetzten Preifen bei:

FRANZ BECKER
BQrobednrf und Papierhandlung

Budibinderei
LUISENSTRASSE Nr. 35.

Dulchönlte Weihnachfsgelchenk
» » » » » »» » » Ilfür die Dame
sind

Fuva -Dauerwellen
für Haltbarkeit garantier!

Friedrich 3äih , Damen*ufid Herrenfriseur
Bad Homburg v . d . H., Luisenslraße 4.

Praktisches

Weihnachtsgeschenk
Lederwaren
als Spezialität : Schul¬
ranzen, Schüler- und
Atten-Mappen, Ein¬
kaufsbeutel, Lederga¬
maschen, Hosenträger,
in bekannt guter Qua¬
lität , ia Sattlerarbeit
empfiehlt

Ph . Slörkel,
Wallsirahe 22.

» Lebkuchenbruch
> Makronen beuch

flommimer LebMensalirill

I Lilie & Eo.
Uiiifcnfir. 10 Linterlian»

MPD ©8
Geräte aller Arten

^Teilzahlung)
Radio Braum Nachf.

011« KRATZ, SÄ
Luifenftr. 96 Telef. 2104
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Aufruf!
In einer Reihe von TTad)barftäbten sind unter Führung der
stüdtlschen KOrperfChaften Hilfsorganisationen ins teben geru¬
fen worden, die durch Sammlung In den Heiden der Bürger¬
schaft Mittel für eine Weihnachtsunterstützung der notleiden¬
den Bevölkerungskrelseausdringen und verteilen sollen. In
Bad fjc ‘ ‘ -
»Ionen, die ssch die gleiche Bufgabe gesetzt haben und fthon
jahrzehntelang mit bestem

Bad ljomburg bestehen eine Beide von wohlfahrtsorganisa-
m. die sict

erfolg«
erfüllen, wir haben es deshalb nicht für angebracht gehalten.

le In uneigennütziger weise
wenng> _ . . .

wir auch glauben, dass es uns durch eine rege Werbetütig-
trotz der heutigen allgi

' r|Tc
. .. !g<

der heutigen allgemeinen wirlschafilichen Notlage
würde, zur Unterstützung der besonders bedürftigen

für unsere Stabt eine gleiche Organisation zu schassen,
wir auch
kelt trol
gelingen
kreise Mittel zu sammeln, so stehen wir doch auf dem Stand
punkt, dass diese Mittel den privaten wohifahrtsorganisationen
und den Birchengemeinden abgehen und damit deren eigenes
Nufkommen fchmülern würden, dass zudem eine neue wotzl-
ttitigkeltsorganisatlon zu einer unerwünschten Zersplitterung
der Brbeit führen würde.
Bürger (jomburgs! Die Bot ist in weiten Kreisen gross!
(junger und Bülte tun weh! kin jeder, der den (junger nicht
zu fürchten hat. der sich noch einer warmen Wohnung und
Bieldung erfreut, gebe, je nach seinem vermögen! Ose be¬
kannten Wohlfahrtsorganisationen, der Vaterlündische Frauen-
verein, der charitasoerband,
beiterwohifahrt und

verband, der clisabethenoerein. die Br-
die Birchengemeinden, nehmen dankbar

h das kleinste, entgegen und wissen am
die Bot zu lindern- wer selbst nicht Seid für das

Weihnachts °Licbeswerk
jedes Scherfleln, auch
besten

beitragen kann, der suche ln seinen Bestünden nach warmen
Bleldungsstüchen und Schuhwerk, der gebe tebensmlttei und
anderes, was sich der Botleidende nicht beschaffen kann!
jede 6abe, auch die kleinste ist willkommen. Bus Wunsch
erfolgt Bbhoiung. Buch die 5tadtoerwaltung ist gerne bereit,
Saben zu vermitteln.

Die AacktverorckueleuverlamwluiiK Der Magiltrat:
Schick, Dr . Eberlein,

5tadtoerordnetenoorsteher. Bürgermeister.

Am Montag , dem 15. Dezbr, , abends 830  Uhr, spricht
in einer im «RÖMER '" (Elifabethenftr.) ftattfindenden

öffentlichen Kundgebung
Konrad Br ofj witz -Fra nkf .-M, (Sozialdem.Partei) über
das Thema

DieNationalfoziallften
In Theorie u. Praxis
Es lade» ein Der üktionsausfchufi:

Ortsausschuß de * Allgem . Deutfdi . Gewerkfchaftsbundes
Allg . Freier yingeftllltenbund (Ortskartell ) Arbeiter-
Kultur-Kartell , Reichsbund der Kriegsbeschädigten etc.

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold.t

Einwohner Homburgs erfcheint in Maffen(

PnOtislh deiken- Wnie schalle«
Anferttgung,
Ueberziehen»
Reparieren.

Ah . MWyt
gegenüber dem Knrhaus.

für Damen»
Amen

und Kinder.

Ms- tm)i
Lebl»iche»briich
täglich frisch

Ambiil's
BiebliWril,
Elisabelheniirnke 27.

o»PK. MOCKEL
— Haarhutfabrik =
Bad Homburg v. d. Höhe.

Mein Verkaufsraum, Dorotheen»
stratze8- 10 ist an den beiden
Sonntagen, den M.u.21. Dezemb.
nachm, von 2—6 Uhr geöffnet.

Weihnachtsgeschenke
von bleibendem Werl.
Photoapparate , Feldstecher,
Theatergläser , Barometer,
Lorgnetten,BriUen,Kleiiiriler
aus dem SM- und Photo- Falhgeslhäst

Optiker Sadtler
Lnisenstratze 72 , Fernr . 3V7Ä.
Berantw für den redaktionellen Teil: S . verz, Bad Öombnrg.

für den Inseratenteil : Jakob Kliiber. Obernriel.
Dmck und Berlag: Otto Wagenbreth, Bad Homburg

Cchirme

als Gefchenk, aber nur von

Schirm-Berthold
kaufen.

Schirm-Berthold
hat

Riefen -Auswahl

Billigte Preise
Beste Qualitäten

Schirm-Berthold
Bad Homburg , Luifenftr. 48
gegenüber d.Waifenhausplatz

Kaninchen- u. Pelzschau
Lebende Nerze

veranstaltet vom Hamburger Kauinchen-guchiverein
am 13. it. 14. Dez. im Biktoria-Restanrant

Eintritt 30 P g.
Die Ausslelinngsleilung.

D

rs
c& A

" _ \ 1

Aus der Weihnachtsbäckerei:
Pfeffernüsse
Tannenbaumleks
Spekulatius
Printen
Biskuit-Gebäck

'/, Pfund nuö 30
'/, . null <44
V, „ nur 48
'/, „ nur BO
V2 » nut 95

-4
■4
-4

. . .. .. -4
Haus gefüllt mitüSchokoladeherzen nur 80
Schokolade , und Marzipan - Mauren
■ ■ ■ ■ ■ ■ billigst! mmmmammm
Für die Weihnachtsbäckerei:

per Pfund nur 24
„ „ nur 29 4
» „ nur 39 J)
„ w nur 54 4

'/< „ nur 24 4
lU » nur 30 4
V« « nur 40 4

BlUtenmehl
Diamantmehl
Sultaninen
Sultaninen, feinste
Orangeat
gitronat
Riesenmandeln
keine ü °!0 Rückvergütung, daher billigste Preiset
Durch Großeinkauf sind wir in der Lage, Ihnen

die günstigsten Preise einzuräumen!
Beachien Sie unser Schaufenster!

tzambarger Kaffee-Lager Th.Kamafthg
Mederlage SO« &Arft, Hamburg
Homburg, Luisenstr. 61'/-, gegenüber Kurhaus

fUr bic Srcilatisnuianicr
bitten Ivir Donnerstml^schon anfznaebe»,

eine dem Inserenten entsprechende Placierung zn gewährleiste»
Der Berlod

ielhiluGiilWe!
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Die erste Etagenstraße der Welt
lurbc In New Purk feierlich eröffnet . Man bezweckt mit dieser
fdslusung eine Beschleunigung des Verkehrs und eine Ver¬

ringerung der Zahl der VerkehrSapfcr.

Am webfluhl der Zeit.
politische Wochenbelrachtung.

von Argus.
Die N e I ch S r e g l « r u n g ist für » erst« über dem Berg,

uft am Nikolaustag hat das Rctchsparlament den Antrag auf
»shcbung der Notverordnung , die das große Sanierungspro-
amin für die Reichsstnanzen in Kraft setzte, abgelehnt . Mit
I Stimmen Mehrheit . Da man nur mit einer Majorität von
wa 20 Stimmen gerechnet hattet war der Erfolg für die
cgicrung größer als man erwartete . Mit ungefähr d«n gleichen
limmenzifsern wurden auch die MißtrauenSanträge gegen das
cichSkabinctt abgelehnt . Außerdem blieb die Regierung Sieger
:i den Abstimmungen über die Anträge , sofort eine außenpoli-
iche Debatte im Reichstag stattfinden zu lassen . Rcichsaußen-
inistcr Curtius hatte ausdrücklich gebeten , die Erörterung

Idcc die brennenden Fragen der Außenpolitik , zu denen vor
Ocm der Polenterror gegen die Deutschen in Polnisch-Ober»
ilefictt gehört , zu vertagen , bis der Völkerbund gesprochen
be. Demgegenüber bestand die Opposition daraus , die außen-
litische Debatte sofort vorzunehmen . Aber ihr « dahin gehenden
itränc wurden abgclehnt . Für die Regierung stimmten in
len Fällen Sozialdemokratie . Zentrum , Deutsche Volkspartci,
aycrischc Volkspartei , Deutsche Staatspartei , Christlich -Cozia-
und Volkskonservative ; dagegen  Nationalsozialisten , Kom.

luiiisten. Deutschnationale , Wirtschastspartei und Landwolk-
jntei . Dergestalt gruppieren sich also zur Zeit im Reichstag
cqicrungsparteien und Oppositionsparteien . Wozu zu bemcr-
:n iŝ daß di« Reichsregierung immer wieder betont , sie fühle

keineswegs als Beauftragte der Parteien , die in ihr vertrc-
n sind , oder die für sie stimmen , sondern als überparteiliche
achverwalterin der Interessen der Nation . Für die porla*
lkiltarisch« Praxis bedeutet dies , daß «ine Mehrheit fük die
egierung ln keinem Falle von vornherein gegeben ist, sondern
inner erst zusammengebracht werden muß . Es kann dabei natür-
ch auch einmal eine Ueberraschung geben , weil niemand weiß,
d die Parteien , di« das eine Mal für das Kabinett Brüning
inunten , es auch beim nächsten Male so machen werden . Ta¬
igen wird die Opposition immer zur Stelle sein , Ed sie ist so
latf, daß es auf der anderen Seite auf jede einzelne Stimme
ckommt. Sehr fest ist also die parlamentarische Basis des
-binetts Brüning nicht . Immerhin werden wir dieses Jahr

ton der politischen Weihnachtskrise verschont bleiben , die «ine
Vit lang im Reiche üblich war.

I 1 ' > •
Trotz dieser einigermaßen beruhigten politischen Situation

[at cs im Reichstag  in den letzten Tagen wiederholt
tumulte und Radauszenen  gegeben , die das Ansehen
»s Reichsparlaments nicht gerade gefördert haben . Recht
mruhig ist auch dqS politische Leben außerhalb be» Parlaments.

7 Uhr abends
Roman von Paul Olemos
Copyright by Martin Fauchtwangar , Halla (Saala;

(39
Doktor Carsten übersah die Hand , die ihm Dagmann

hum Gruß htnstreckte . „Ich habe Sie allerdings etwas zuIfragen, Herr Dagmann.* Und als dieser ihn erwartungs¬
voll anschaute , fragte er mit erhobener Stimmer

Warum haben Sie Fräulein Reese et»
|morbet , Herr Dagmann ?*

Die Ueberraschung dieser Minute kosteten die beiden
IPolizisten gründlich aus . Keiner der Anwesenden hatte
I diese Frage erwartet , und jeder reagierte verschieden dar¬
auf. Am beherrschtesten merkwürdigerweise Dagmann , der
»war um einen Schein blasser wurde , aber völlig ruhig
blieb. Diese seine Beherrschtheit erschien den beiden Poli¬
zisten so gefährlich , daß sie jede seiner Bewegungen scharf

(beobachteten.
Seiden hielt sich die Hand vor die Augen . Er mußte

(sich konzentrieren , denn er verstand den Zusammenhang
nicht. Er versuchte in Dagmanns Gesicht zu lesen , aber

>es gelang ihm nicht.
Rur etwas fiel ihm auf : dieses Gesicht, das gestern

I Im Gerichtssaal so sympathisch gewirkt hatte , war bei
näherer Betrachtung brutal und hart . Plötzlich glaubte er
tu diesem Gesicht Verbrechermerkmale zu entdecken : einen
barten , zusammengeknifsenen Mund , buschige , an der
diasenwurzel zusammengewachsene Augenbrauen , eine lief*
liegende Nasenwurzel , schräg gestellte , kleine , verschlagene

| Augen.
Jsenbeil und Lammont hielten die Frage Doktor

Illarstens für einen seiner merkwürdigen , unangebrachten
(Scherze , deren Sinn ' er nur selbst verstand.
I Sie wunderten sich über die Ruhe Dagmanns , der diese
Frage Doktor Carstens mit Schweigen quittierte . Doktor

IRarsten aber verstand diese Ruhe Dagmanns besser. Er

„Neueste Nachrichten"

Aus allen möglichen Städten werden Straßenbemon-
st r a t t o n e n , Zusammenstöße  ustv . gemeldet . In
Berlin ist es sogar zu einer großen Kraftprobe zwischen der
Polizei und den Nationalsozialisten gekommen , die Kundgebun-
gen gegen die Vorführung des FilmS : „Im Westen nichts
Neues I ' (ein amerikanisches Produkt nach dem bekannten
Buche von Remaraue ) veranstalteten . Der Schreiber dieserSeilen hatte Gelegenheit, am letzten Sonntaa den Berlinertesten im . . . ja , wie soll man eS nennen ? Also sagen wir im
Belagerungszustand  zu - sehen . Erfreulich war der
Anblick dieser Massicruna von Polizeikräften gerade nicht,
einerlei , wie man sich zu dem Film nun auch stellen mag . Da
der Wochcnchronist diesen Film selber nicht gesehen hat , vermag
er auch kein Urteil darüber abzugeben , ob er tatsächlich für das
deutsche Heer und das deutsche Volk beleidigende Stellen ent¬
hält . Zweifellos aber ist man seitens der Behörden taktisch
wicdeG einmal nicht gerade sehr geschickt vorgegangen . Warum
hat man , als man die Protcststimmung merkte , nicht einfach
dafür gesorgt , daß der Film wenigstens für einige Zeit vom
Spielplan abgesetzt wird ? Dann wäre es zu den Demon¬
strationen und Zwischenfällen erst gar nicht gekommen . Im
übrige » möchte man wünschen , daß dieses Thema bald von der
Tagesordnung verschwände , denn das deutsche Volk hat zur
Zeit weiß Gott genug andere Sorgen politischer und wirtschaft¬
licher Art!

0

In Frankreich  Ist das Kabinett Tarbieu gestürzt
worden . Den äußeren Anlaß dazu gab der große Pariser Bank¬
krach und Finanzskandal Lustric , der tiefere Grund liegt aber
darin , daß Tardicu , der elegante , geschmeidige , ewig lächelnde
und äußerst gcivandte Parlamentarier es allen recht machen
wollte und daher , wie man sich leicht denken kann , cS mit allen
verdarb . Tie Ministcrkrise ist dieses Mal nicht so rasch gelöst
worden , wie das in Frankreich sonst üblich Ist. Der Grund dafür
liegt in der Verworrenheit der innerpolitischcn Verhältnisse.
So verschiedenartig die parteipolitische Situaton Deutschlands
und Frankreichs auch ist , in einer Hinsicht bestehen doch gewisse
Aehnlichkeiten : in der Vielgestaltigkeit des PartciwesenS hüben
und drüben . iAllerdings gibt cS in allen nationalen Fragen
in Frankreich eine unbedingte Einheitsfront .) Außenpolitisch
ist der Regierungswechsel in Frankreich nicht von erheblicher
Bedeutung , üb die regierenden Männer parteipolitisch etwas
weiter rechts oder links stehen , ist schließlich gleichgültig . Sie
sind In allen außenpolitische » Fragen in erster Linie Franzosen
und dann nochmals Franzosen . Das zeigt das Beispiel Paul
Boncours , dieser französischen Sozialisten , der einer der Haupt-
rädclsführer ist im Kampfe gegen die allgemeine Abrüstung , ja
sogar gegen jede vernünftige Begrenzung der Rüstung.

*

Damit sind wir wieder einmal bei dem schier unerschöpf¬
lichen . Thema „A b r ü st u n g* angelangt und müssen noch
einiges dazu sagen : der Ausschuß des Völkerbundes , der die
Abrüstungskonferenz vorbcreiten soll, hat nach vierjähriger
Tätigkeit seine Arbeiten abgeschlossen . Nächstes Jahr soll die
Abrüstungskonferenz  zusammcntreten , für die der
Ausschuß einen Vertragsentwurf ausgearbeitet hat . Er ist nicht
Fisch , nicht Fleisch dieser Entwurf ! Je nachdem man ihn aus-
lcgV oder ihm etwa » untrrlcgi , kann man daraus machen , was
man will . Deshalb hat der deutsche Vertreter in Genf , Gras
Bernstorsf . sich ganz energisch gegen diese Beschlüsse gewandt
und schließlich auch gegen den Entwurf gestimmt . Nützen konnte
dieser Protest nichts , denn unter der Führung Frankreichs
wurden alle deutschen Anträge bekanntlich niedergcstimmt . Aber
eine erfreuliche Konsequenz hatte der deutsche Vorstoß in Gens
doch : er hat Frankreich einmal zum Nachdenken über seine
Situation in Europa veranlaßt . Denn f ü r die deutschen An¬
träge waren regelmäßig außer Oesterreich . Ungarn und Bul¬
garien auch noch Rußland und — Italien . Das steht schon
recht bedenklich nach einer Isolierung Frankreichs in Europa
aus . Die Pariser Presse erkennt diese Situation auch schon
ganz deutlich und es ist ihr dabet — trotz der französischen Ab¬
stimmungssiege in Genf — nicht recht wohl . Zu praktisck)«n
Konsequenzen aus dieser Erkenntnis wird man allerdings in
Frankreich noch lange nicht bereit felul

wußte , daß Dagmann sich noch schleunigst einen Feldzugs-
plan zur Verteidigung seiner Position entwarf.

Als etwa zwei Minuten verstrichen waren und Dag-
mann noch immer bleich und unbeweglich vor den beiden
Beamten stand , wiederholte Doktor Carsten seine Frager

„Warum haben Sie Fräulein Reese ermordet , Dag¬
mann ?* Den Titel „Herr * gewährte er ihm jetzt nicht
mehr.

Diese zwei Minuten Bedenkzeit hatten Dagmann ge¬
nügt , sich wenigstens einigermaßen zu sammeln . Rur
keine Entrüstung und kein falsches Pathos , sagte er sich,
es wird am besten sein , »venn ich den Erstaunten spiele.
Und es gelang ihm . die Augen verwundert aufzuschlagen
und tief atmend zu antworten:

„DaS muß ein entsetzlicher Irrtum sein . Wer ist Vera
Reese ? Und was soll ich mit ihr zu tun haben ?*

Aber der Korkzieher ließ sich nicht verblüffen . Er fuhr
in seiner Ueberrumpelungstaktik fort : „Wo waren Sie
gestern nachmittag zwischen drei und sechs Uhr ?*

Dagmann überlegte : es sollte den Eindruck erwecken,
als ob er sich nur mit Mühe besinnen könne , weil die
Stunden zwischen drei und sechs Uhr gestern ein harm¬
loser Abschnitt im Zeitablauf seines Lebens gewesen seien.

„Gestern zwischen drei und sechs Uhr *, wiederholte er,
„ja — um drei Uhr etwa war die Verhandlung aus und
dann — warten Sie mal —, dann ging ich, ja , dann ging
ich in meine Wohnung .*

„Am Peterplatz , nicht wahr ?*
Dagmann versuchte spöttisch zu lächeln : „Jawohl , am

Peterplatz . Si « scheinen mich ja sehr zu beargwöhnen .*
„Bleiben wir bei der Sache . Sie gingen also um drei

Uhr in Ihre Wohnung und blieben dort wie lange ?*
Dagmann überlegte ivieder sehr lange . „Ich denke,

daß ich bis sechs Uhr dort blieb . So genau weiß ich das
nicht mehr . Es hat für mich ja auch keine Bedeutung,
das so genau zu beachten .*

„Und waren Sie allein in der Wohnung ?*
Wiederum Zögern . Die folgende Antwort kani schon

aghafter : „Jawohl .*

Samstag , den 18 . Dezember 1989.

Sttdweftdeukscher HuttöfunT.
Frankfurt «. Mal » und Kassel.

Sonntag , 14. Dezember . 7.15 (Bon Hamburg ) : Hasenkonzert.
8 30 : (AdventSkirche Kassel) : Morgenfeier , veranstaltet von d. Evan¬
gelischen Landeskirche Hessen-Kassel. 9 .30 : Orgelkonzert . 10 00;
Unbekannte Briefe von Goethe » Richte Lulu Schlosser . 10 30 (Groß-
Zimmern ) : Stunde de« Chorgesang ». 11.30 : „Die Entwicklung
Fianksuri » in der Nachkriegszeit ' . Bortraq von Oberbürgermetster
Dr Sandmann . 12 00 (Königsberg ) : MittagS -Konzert . 13 .20 : „Die
Not der deulfchen Familie *. 13.50 : Zehnminutendienst der Land-
wiitschasiSkammer Wiesbaden . 14.00 : Stunde der Jugend : Der
Welf und die sieben Getslein . 15.00 : Aktuelle Sportübertragung.
10 00 : UnterhaliungSkonzert de» Rundfunkorchester ». 18.00 : „Men¬
schen au » dieser Zeit *. 18 .20 : „Die Rolle de» Rheinländer » In der
deutschen und westeuropäischen Kultur *. 18.50 : Stunde der „ffrank-
suiier Zeitung * 1930 : Georg von der Bring liest au » eigenen
Werken . 20 00 (Bon München ) : Alt -Bayrischer Heimatabend . 2130
(Bon München ) : Abendkonzert de» Rundfunkorchester ». 22 .45:
Blakmusik.

Montag , 15. Dezember . 1100 : Promenadenkonzert de» ffrank-
fiitttr Konzert -Orchesters auf dem Schtllerplah . 12.20 : Schallplatten-
konzeri : Alte Operetten . 15 00 : Ein rheinischer Weberjunge erzählt.
10 00 (Kurhaus Wiesbaden ) : Tanzte «. 18.05 : „Jugend , Beruf und
Sport *. 18.35 : „Jndufiriepädagogik *. 19 .05 : Englischer Sprach¬
unterricht . 19 .30 (Kleiner Saal de» SaalbaueS Frankfurt a . M ) :
Stunde der Kammermusik . 20 .30 (Bon Köln ) : Leichte Musik . 22 .20:

j Tanzunterricht . 23 .05 —24 .00 (Bon Berlin ) : Tanzmusik.
Dienstag , 16. Dezember . 7.30 : Frühkonzert de» Rundfunkguln-

tcttS . 11.00 (Wiesbaden ) : Frühkonzert am Kochbrunnen . 12 20:
Schallplattenkonzert : 15 00 : HauLfrauen -RachmIttag . 16 00 : Nach-
iiiiltagSkonzert . 18.05 : „Die rhelnfränkische Theaterprovinz und da»
südliche Rheinland *. 18.35 : „Vom deutschen KausmannSgehilsen im
Ausland *. 1905 : „ lieber die Winterbehandlung von Obst und Ge¬
müse* 19.30 : (Berlin , Deutsche Welle ) : „Sozialismus und Raiio-
nalsozialikmus *. 20 00 (Höchst) : Sinfontckonzerl des Rundfunk-
oichesterS. 21 .15: Der Dichter spricht. 22 .85 : „Die Stimme und ihre
Dculung *. 23—24 .00 (Kassel ) : Unterhaltungskonzert.

Mittwoch , 17. Dezrmbrr . 7 .30 : Frühkonzert auf der Kino -Orgel.
10 20 : Schulfunk — AuSlandkdeutfchlum : „Auf Fertenfahrt in
England *. 11.00 (Wiesbaden ) : Frühkonzert . 12.20 : Schallplatten¬
konzert : Neues von Jack Hylton . 15.00 : Stunde der Jugend . 16 00:
Nachmittagskonzert . 18.05 : „Der Künstler und sein Publikum *.
18 35 : Esperanto -Unterricht . 19.15: „BolkSweisen au » Südslawien *.
19 30 : Weihnacht im Fel », 19.50 : Die Instrumente de» Orchester».
20 40 ( Von Berlin ) : Feier zur Erinnerung an die hundertjährige
Wiederkehr 1:8 Todestages de» füdamerikanischen Freiheittheiden
Simon Bolivar . 22 .00 : Konzert.

Donnerst .g, .18. Dezember . 7.30 : Frühkonzert auf Schallplatten.
1100 (Wiesbaden ) : Frühkonzert am Kochbrunnen . 12.20 : Sckxill-
Plattenkonzert . 15.00 : Stunde der Jugend . 16.00 : NachmitlagSkon-
zerc des Rundfunkorchesters . 17 00 (Freiburg ) : Alte GefangSmusik.
13 05 : Zcitfragen . 18.35 : „DaS Regime de» Völkerbünde » Im Saar-
gebiet *. 19.05 : Französischer Sprachunterricht . 19.30 : Zeitbericht.
20 10: Joha - r von Pari ». 21 .45 : Erlebte Geschichten — „ Unga¬
rische Hengste *. 22 .35 —24 .00 (Von Berlin , Eden -Hotel ) : Tanz¬
musik. „

Freitag , 19. Dezember . 7.30 : Frühkonzert de» Rundsunkguin-
tetts . 11.00 (Wiesbaden ) : Frühkonzert . 12.20 : Schallplattenkonzert:
Märsche . 15.00 : „Jugendliches Gruppenleben im Spiegel de» mo-
derncn Romans *. 15.25 : „Die Krisis der Schulreform *. 16.00
(Kurhaus Wiesbaden ) : Konzert de» Städtischen Kurorchester»
Wiesbaden . 18.05 : Buch und Film . 18.35 : „Die Krankheit de» Ar¬
beitnehmer « und ihre Rechtsfolgen *. 19.05 (Mannheim ) : „Un¬
hygienische Angewohnheiten *. 19.30 : Skt -Hetl ! 20 .30 : Renaissance,
Barock, Rokoko 22.10: Sinfonie Nr . 7. 23 .10 : Tanzmusik.

SamSiag , 20. Dezember . 7.30 : BlaSkonzert de» Frankfurter
Konzertorchesters . 11.00 : (Wiesbaden ) : Frühkonzert am Kochbrun-
nen 12.20 : Schallplattenkonzert . 14.80 : Stunde der Jugend . —
Erik Reger : „Eine Brücke wird angeschwommen *. 15.00 : „Ein Ham¬
burger Zimmermann auf der Wanderung *. 16.00 : Rachmittag »-
kouzert des RnndsunkorchesterS . 18.05 (PeterSkirche ) : Frankfrkrter
Mvieite : „Gloria in excclfis *. 18.35 : Stunde der Arbeit . 19.05:
Spanischer Sprachunterricht . 19.30 (Freiburg ) : Mandoltnen -Kon»
zeri des „Ersten Freiburger Mandolinen - und Gitarren -BereinS*
20 30 : Der Bogelhändler . 22 .50 (Karlsruhe ) Tanimuiik.

Auf einen Wink Doktor Carstens entnahm Gambichler
einem Umschlag , den er in seiner Brieftasche hatte , einen
strohblonden Faden : „Wissen Sic , was das ist ?*

Dagmann versuchte den Dummen zu spielen . Er zuckte
mit den Achseln.

Gambichler wurde noch deutlicher : „DaS ist ein Frauen¬
haar . Und wissen Sie , wo wir es gefunden haben ? In
Ihrer Wohnung , Dagmann .*

„Sie sind in meine Wohnung etngedrochen ?* fragte
Dagmann entrüstet und erschrocken.

„Eingebrochen ist ein etwas unparlamentarischer Aus¬
druck*, versetzte der Hammer lachend . „Wir Kriminalisten
verstehen unter Einbruch etwas Rechtswidriges . Die
Haussuchung bei Ihnen , die ich heute früh veranstaltete,
nachdem Sie ins Büro gegangen waren , war doch wahr¬
lich nicht rechtswidrig . Wie glauben Sie , daß dieses schöne,
strohblonde Haar in Ihr geschätztes Heim kam ?* Und als
Dagmann zögerte : „Es hat keinen Wert , das Zusammen¬
sein mit der Reese zu leugnen . Wir haben sestgestellt —
die Wissenschaft versieht sich heutzutage darauf —, da?
dieses Haar der Reese gehörte .*

Dagmann schwieg . Und Doktor Carsten stellte seine
dritte Frage:

„Was haben Sie gestern in der Lammontschen Woh-
nung um fünf Uhr getan ? Man hat Sie dort hineingehen
sehen .*

Dagmann schien mit sich zu kämpfen . Doktor Carsten
traute seinen Ohren nicht , als Dagmann plötzlich erklärte:

„Ich will ein Geständnis ablegen .*
Sie lauschten alle fünf dem gebrochenen Schluchzen

Dagmanns:
„Da Sie die Wahrheit zum größten Teil ja schon

wissen , hat Leugnen ja keinen Wert mehr . Also , ich kannte
die Reese . Das können Sie sich ja denken , weil sie in dieser
Strafanstalt längere Zeit zugcbracht hatte . Nachdem ich
nun gestern nachmittag um drei Uhr vom Gerichtssaal aus
in meine Wohnung zurückkehrte , klingelte es , und vor der
Tür stand die Reese . Sie sagte , daß sie mich sprechen
wollte.
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Evangelischer Jugendbund Ober gaste 7
Sonnlag nachmittags 4.30 Uhr Dlbelstunde.
Donnerstag abends 8 Uhr NSh- und Singstunde.

Jajch hob auch eine
Uhr von

Frankfurt a. M.
nur Zell 95 und Ifingesgasse 25-27

Weiliaclits-6escbenke in anerreichter Auswahl
In Frankfurt» größlcm Spcilalhaus für

BOLD- SILBER• JUWELEN
TRAURIN01 - . BESTECKE

. Sonntagsworte.
Ob wir das auch heute verkünden dürfen: Gott kommt?

Viele werden dies« Botschaft nicht hören viele werden darüber
die Achseln zucken und sagen: „Gott ist ja tot! sieh Kinrin in
das Treiben der Menschen, merk aus da», was sie beschusttgt,« auf ihre Reden,so wirst du nickt mehr sagen:Gott kommt

er Reich kommt, sondern du wirst Nagen, daß der Unglaube
kommt, daß die Menschen in die GotteSferpe gehen

Meint ihr. es sei anders gewesen damals, al» aus Propheten«
munde zum ersten Male den Menschen verkündet wurde: Gott
kommt und sührt euch heim? Da waren auch viele, dir darüber

. lächelten, als über törichter Schwärmerei, und andere, die viel,
leicht traurig sagten: „ES wäre zu schön, e» ist nicht möglich!
Aber dies« mit ihrer Weisheit und jene mit ihrer Verzagtheit
sind zu Schanden gewordrn. Recht behielten die. die glaubten
und hofstenund warteten, weil sie über sich selbst und über die
Gegenwart hinaussahen aus Gott. .

Advent! O laßt uns glauben, daß Gott kommen will, das,

Kirchlicher Evangelischer Jungfrauenverein In der Klelnklndertdiule
Rathausgaste.
Versammlung Jeden Dienstag Abend um 8 Uhr.

Gemeinschaft Innerhalb der Landetkirdte.
Am Sonntag abend 8 Uhr Versammlung In der Klelnklndertdiule
Ralhautgasse 8. . - . .
Am Mittwoch abend 8 Uhr Im Kirchen,aal 9 der ErlOterklrche.

Gemilchter Chor der ErlOferklrdie.
Dienstag, den 14. und Freitag, den 19. De«, für den Gefamtdior.
Punkt 8 Uhr.

Chrifllldier Verein Junger Minner
Vereintheim Klrdientaal 3 der ErlOterklrche.

Wodienordnung vom 14. 12. bis 20. 12. 1930- 0
Sonntag, abds. 8.19 Uhr Monatsverfammlung anfdtl . Vorftands-
fltxung.
Montag, abends 8 Uhr Turnstunde.
Dienstag abends 8.13 Uhr Dlbelbefprechung.
Donnerstag , 9.19 Uhr Posaunenchor.
Freitag, abends 8 Uhr Jungvolk-Treffen.

Jedermann Ist herrlich eingeladen.

Nenapoftollldie Gemeinde
Dad Homburg HOheflrake 42

ängstig, weil so viele sein Kommen Hindern. Die Menschen
stnd ja Gras. Sie gehen. Gott aber kommt. — Kann er zu dir
kommen? Da» ist die AdventSsrage. Jeder der mit der Tat ant-
wartet: Ja ! Hilst mit, dak> da» große Kommen naher geruckt
wird. Dazu aber laßt und wachen und bet«n und ihm engegen-
geheni

Der Sport am Wochenende.
Im Sportprogrammde» Sonntag» ist nur teilweise aus die

bevorstehenden Festtage Rücksicht genommen worden. Im großen
und ganzen zeigt sich da» gewohnte Bild mit dem Rasensport im
Bordertressen. Lediglich im Radsport waren die Veranstalter vor¬
sichtig und zogen kein« Rennen aus. Ein Ereignis besonderer Bedeu¬
tung ist da» tn Frankfurt vor sich gehende Nord—Süd-Spiel im
Fußball.

Fußball: Dl« Auswahlmannschaften von Süd» und Nord¬
deutschland treffen sich wieder einmal zum Wellkampf. Alte Rivalen
stehen sich hier gegenüber. Diesmal gehl es um den Goldpokal de»
Frankfurter Stadions, der zweimal vom Süden gewonnen wurde
und im Falle eine» dritten Sieges tn seinen endgültigen Besih
übergeht. Bei der Stärke der aufgestellten süddeutschen Mannschaft
liegt ein dritter süddeutscher Sieg in dieser Konkurrenz am ehesten
Im Bereich der Möglichkeiten. — Dir süddeutschen VerbandSsptele
gehen langsam ihrem Ende zu. Am zweiten Dezembersonntag gibt
e» folgende Treffen: Nordbayern:  ASB Nürnberg gegen
Bayern Hof, VfR Fürth gegen FV Würzburg 04, Kickers Würz¬
burg gegen FE Bayreuth. — Südbayern:  Wacker München
gegen Jahn Regensburg, DSV München gegen VfB Ingolstadt. —
Württemberg:  Kickers Stuttgart gegen VfR Heilbronn, Ger-
mania Brötzingen gegen Union Böckingen, FC Pforzheim gegen FV
Zuffenhausen. —Baden:  FC Freiburg gegen Phönix Karlsruhe,
VfB Karlsruhe gegen Karlsruher FV, SpVg Schramberg gegen
FE Villtngen, FV Rastatt gegen SC Freiburg. — Rhein:  FG
Kirchheim gegen SV Waldhof, VfR Mannheim gegen Phönix Lud-
wigshafen, SpVg Mundenhrim gegen FE Mannheim 03. —S aa r:
FK Pirmasens gegen Spfr Saarbrücken. — P rivalspiele:
Fortuna Leipzig gegen1. FC Nürnberg, FV Saarbrücken gegen
Wormatia Worm», VfB Coburg gegen SpVg Fürth, Sv Wiesbaden
gegen FSv Frankfurt.

Handball: Reben den süddeutschen VerbandSspiclen, di«zum Teil
entscheidende Bedeutung erlangen, verzeichnet dieser Sport keine
besonderen Ereignisse.

Hockey: Mit Rücksicht auf die bevorstehenden Festlage und dt»
damit teilweise verbundene geschäftliche Verhinderung der Aktiven
ist das Programm nur sehr gering. Kickers Stuttgart gegen Gra»-
hopper» Zürich, TG 87 Heidelberg gegen HC Heidelberg und Sach¬
senhausen gegen VfR Mannheim stnd einig« wichtige Begegnungen.

Rugby: Auch hier stehen nur wenige Spiele auf dem Programm.
Eintracht Frankfurt gegen Offenbacher Rudervcrcin und DfR Hcll-
bronn gegen Cannstattrr RC im Main- bzw. SüdkrelS bilden daS
BerbandSspielprogramm.

Sonntags nachm. 4 Uhr.
Donnerstags abds. 8 Uhr.

Goltesdlenfle i

6.90 Uhr hl. Messe
8 » ■ *

Kath . Marienkirche
Sonntag, den 14. Deiember.
gern. hl. Korn, des Notbnrgavereln,

. „ „ der Mar. Kongregation.

9.30 Hockamt mit Segen *ur Feier des Falles der Unheil. Empftnl
nis. 11 Uhr Monats Vortrag der Düsseldorfer (efulten Herr P0||
Kaspar sprldit Ober das Thema : Hat das Chrlstentnm vertagt.
12 Uhr leiste hl . Messe.
4 Uhr yidvendls-Andacht.
Am nSchBen Sonntag Ist gern. hl. Korn, des Frauen - und MaiieJ
Vereins nnd des 3. Ordens.
An den Wochentagen sind hl. Messen um 8.39 und 7,23 Uhr.

Evangelische Klichengemeinde Gonsenheim.
Sonntag , den 14. Des.

9.13 Uhr Chriftenlehre der Mädchen
10 Uhr Hauptgottesdienst.
11.15 Klndergotttesdlenst.
Mittwoch8 Uhr abends Frauenhill «.
Donnerstag abds. 8 Uhr Klrdienchor. ;

Pfarrer H. Rombarg
Christliche Versammlung

Dad Homburg, EllsabetKCnslrate 19 a.
Jeden Sonntag vorm . 11 Uhr Sonntagsschule
Sonntag nachm. 3 Uhr EvangellsatlonsverkOndlgung.
Donnerslag abends 8.30 Uhr Dlbel- u. Gebetstunde
Eintritt frei. Jedermann hersllch willkommen.

Meihodlsiengemclntfe Friedrichsdorf
- Sonntag, den 14. 12. 90.

Vorm. 9.30 Uhr Predigt, Prediger P. OrlamOnder.
Mittags 12.90 Uhr Sonntagssdnite.
Donnerstag 20.19 Uhr Dlbel- und Gebetstunde.
Freitag 20.30 Jugendbund.

Methodlsiengemelndc (Kapelle ) Küppere
Dahnhofslrasse 32

Sonntag, den 14. 12. 1930.
Mittags I Uhr Sontitagsschule.
übend » 8 Uhr : Predigt, Prediger P. OrlamOnder.
Donnerstag 8.13 Dlbel- und Gebetslunde.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Erlüierklrdie.

Sonntag, den 14. Dezember
Vormittags 9.40 Uhr Herr Pfarrer Fallkrug.
Vormittags 11 Uhr Klndergollesdlenft. Herr Pfarrer Füllkrug.
Vormllllags 11 Uhr In den Sälen Christenlehre f. die Konfirmierten
des Herrn Dekan Holzhäusern _ . , .
Nachmittags 5.10 Uhr Herr Hillsprediger Gölte, Wiesbaden-Biebrich
Donnerstag , den 18, Dezember 8.10 Uhr Adventsgollesdlenft
Herr Dekan Holzhausen.

Evangelische GedSchtnlsklraie.
Sonntag, den 14. Dezember

Vormittags 9.40 Uhr Herr Dekan Holzhausen.
Im Anfchluf» an den Gottesdienst Klndergollesdlenst.

Gowklaug =ffliiB lolincn
Violinen in allen Größen und Preislagen,
st Leder-Etuis in unerreichter Auswahl.

Meijierbogen. Deutsch und itai. Satten für
alle Instrumente. Klarinetten. Fidlen, «zakan,.
Trompeten. Posaunen, Saxophone«. Konzert-
u. Accord-Zithern. Sohner Tango. Aecordeon».
Univerfal-Flehharmonikas. Sonor-Trommeln u.
-Felle. Alle Fazz-Artikel. Taschen. Ueberzllge.

Bestandteile für alle Instrumente. Sohner»
Mundharmonikas in Riesenauswahl.

Sprech-Apparateu. Schall-Plattend. führende»
Marken. Zum Selbsteinbau Lduf-Werke. Schall«
Dosen. Tonsührungen»sw. nur erster Marken.
Reiche Auswahl in Tonabnehmer für die elektr.

Nebertragung lBerstärkung). ReparaturwerkstattfldtdtHn.MI« Spezial,kM>Srutfids.
Musikhaus ALBERT VOGT Nadif.

Fahrgasse 128 FRANKFURT a . M. Töngesgasse
Gegr. 1875 (An der Konstabler WaAe)_ Tel. H. 24333

nur

Druckfachei
aller Art

liefern prompt
und sauber

*
die

Homburtjer
Neunte Nachrichte
Zum Flechten von RohrstühG
sowie Anfertiaen und Repa
tnren von Korben und Alu
möbeln aller Art empfiehlt

i Karl Arnold
Korbmacher, Brendeislf.
Sachen werden abgeholt,
karte genügt.

Für

MMIs -tWenke
Preife für ganze Abfchnitte
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*9
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oo

iSoo

Vritc ,'4
* CteP c
m  w»

Preife für ganze Abfchnitte
A9 ° °

24°°\c\ ,V\en e

440

\cs*
Erflklaffige 120 cm Wathklelderfloffe
Abfchnitte von 3 mir.

29'
,00

|90

Aparte Gefchenkpackungen

Gebrüder

Loewenthal
Gegr. 1870 Frankturi a. M. Rofemarkt 10

mrJir*Dast
:sWfähnadtiSr-

SINGER eridAtoungoi
mir Motor toirf. 'Nählicht JBßgeMcnmatsn
SINOBR NXHMA6CHINRN AKTIENGESELLSCHAFT

Bad Homhurg, Luifenftrafie 91—93

Dauerbraudöfe
Lese«irischMgwerifcon.
Kohlen- u. Gasheri
Kohlenkasten— Osenschiri^
Kupserkeffel von Mk. 21

Ofenroste, Herdschiffe,
Ofenrohr.

Srosje TlusEDatil— billige Preife

Stuf Wunsch bequeme Teilzahlung

Martin Reinach»etfenftonDiij
Tel. 2932 Luisenstr. 1«
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-Äl 'M cfrohe Weihnachten
gÄlx durch Geschenke von Betten-Buchdahl

Mr

ICHLARIMMIR IN ALLIN HOLZARTIN » HR BILLId . WIISSLACKNOB1L , SCHRKNKV, PRISIIRTISCHI , HOCKER , SIUHLI , NACHTSCHRXNKI
• FRACHTFREIE LIEFERUNG MIT EIGENER AUTOS AUCH NACH AUSWÄRTS •

Pupp * n -D« lt « n
Pupppn -If pp d « <lf n

RoBhaarklss « n
Palant ' Matratxan

B etienBuchciah!
Vvaniktuxl a.  M ., Große Cachenheimevalvaße S u . fO

QröBtas Spaslalhav 3
für Rattan hiH
Schlafilmmar

•Jjil *J

SlOfeS voll«OiOOv,darunter
gewebter TUII,Voll«.Maiqul- * u
teile cic , wertvolle Ware «Z9

II .» 14.5# S IS 5.75 U—

Garnituren?BrÄ .i.
Noppenripse, Volle. Madias,
Brokate etc., alles Indanthren JJJU

»0. 15.75 10.55 5.75L —

Dekoratlons Stoffe
neuiclll. Ocwebe, modernej ».
Harb, tJO cm br.,eleg.Muster 12ü7.75 ti.XO5.00 «.SO | —

Möbel-Stoffe
darunter Eplngll, Kokett, a»
Oobella etc.. 180 cta breit Agg

Meier 10.55 5.75 *1—

Divandecken
darunter Tournay- Mokell a. E
und Oobelln U7Ö,5 «4.- 15 75 1415 U“

. -

Bettvorlagen
darunter la Velours, Woll-
putsch etc. y/D10.05 5.75 5.55 5 L—

Bettumrandungen
1 Llufer , »6».cm und * Vor jplägen, 67/180 cm .Ih ■01- »».- 55— 4 17.

L&ulerstolle A|UI
darunter la Velours. Boudl ygU
etc., per Met.5 755.50 4.50 fc—

■15QOO

woit  f"£ *m*-s £S£
tabrlKneuerT JP u n «»-" h6I ge»ic>" "
du n0 en , BcW", )ter  ed -ld«-"'^ ' Deutschland - ,
Posten d«rch«cwe l jndus ,rten EtnViaaJs- '
den allerersten SonderverHaJ ^ swUrdjg ^ '

kill» W* u

•la

Boucle -Teppiche
mod. kUnstl Zeichn.m.leslgew.
KUt* Der prakl Strep.-Teppich
u . 110 243 ca.200 IDO ca ISO 35«

nur nur nur
* * .- » » . - » M.-

——«um AaiiaeVkan-

Echte Velours-Teppiche
reine Kammgarn-Wolle,

moderne u. Perser Muster
“•S?*0 nur 44.-
— «um Auiiuchan —

Den 13. Vezbr.Tchllllhiesfe«
unt Bi>sjoijlii»gI

Eibl« Toarnay-Tippleba
dwehgewekt, Kammgvmnlle
IOC,10t cm 190110  am

rs| .Praiak.NO- rag.Prallk.NO«« aas .- Mir ias .-
— «um Auiiuchun —

Mech. Smyrna»™,«
Malier aut dem Rick, elchtbar
wie beim ic ht Parair 10 JilOOM !*nur 115.-
- «um Auiiuchun -

Süddeutschlands größtes Spezialhaus für Teppicheu.Gardinen

BRUMLIK
28 -30 Neue KnSme 28 -30

Weihnachtskaffe
GaWStte

.Friebliihshps'
iKariKlippusjSalllvurpstr.KK

Telefon 2884

Per-cir.GliklPtt
l Kind, sucht zum Frühjahr
leichteren Posten gegen
kleinere Vergütungen se
nach Inanspruchnahme, je«
doch gesunde sonnige Woh«
nung erwünscht. LangsShr.
Zeugnisse. Off. unter AH
an di« Exp. ds. gtg . exbeten.

Suchen Sie Geld?
dann wenden Sie sich persön¬
lich zw. kosteni. Äuskunkt an:
8lern,  Frankfurt o. M.

Moinlusfatr. 16 II
Telef. Senkenberg 32572.

•4. -• * ' «

1£SHÖFFEP® AUM0UTER
a» 1 EIMER HEIKE} WA» ER

fehlte Iler - fresset - billiget
geht das Spulen und Pützen in jedem Haushalt mit <0 «Henkel’s neuem
Aufwasch-, Spül- und Reinigungsmittel.

(0 erleichtert Ihnen alle Spül- und Putzarbeit . Überraschend schnell
und gründlich löst es die dicksten Fettschichten und den hartnäckigsten
Schmutz, ohne die Gegenstände anzugreifen . Strahlender Glanz und
appetitliche Frische verleiht es allen Haus - und Küchengeräten.

(0 ist überaus sparsam im Gebrauch . 1Eßlöffel auf 10 Liter
heißes Wasser = 1Eimer genügt schon, um diese fabelhafte
Reinigungskraft zu erzeugen. <0 kostet nur 25 Pfennige
und ist überall erhältlich.

^5 Henkels Aufwasch -Spül-und Reinigungsmittel
fii;r Haus- uncl'Küchengerät aller Art

0 ’ 'Üergestellt in den Pe’rsilwerken
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Süddeutscher kmdsunk
Kiiiiiqart und Frribueg.

Sonntag , 14. Dezember . 7.00 Au » Hamburg : Hamburgrr Hasen-
konzert . 10 .15: Evangelische Morgenfeier . 11.00 Au » Karlsruhe:
Wiener Musik . 12 00 Au « Freiburg : Au » der Blütezeil tc » deui-
schen Siudenlcnliede «. 13 00 Au « Stuttgart : Kleine « Kapiiel der
Zeit . 1310 Au « Mannheim : „Da « nachgelassene Werk Janaceck »'
18 .30 Au » Stuttgart : Siündchen und Serenaden ' . 14.00 : Der Wolf
und die sieben Gei «lein . 15.00 : Die Kausstimmung und Feststellung
de« Bedarf «». 1530 Au » Karlkruhe : Au » heileren Opern und
klassischen Opereiien . 1600 Au « Franksuri : Konzerl de» Rundfunk¬
orchester». 17.00 Ar,» Beuron : „Bei den Beuroner München ' . 18.30
Au » Heidelberg : Israel in Aeghpien . 19.30 : Georg von der Dring
liest au4 eigenen Schrisien . 2000 Au » München : Alibayerischer
Heimathafen . 2130 Au » München : Abendkonzeri de» Rundfunk-
orchester». 22 .45- 2-100 Rach Frankfurt : Blakmusik.

M »nia >, 15. Dezember . 12.15: „Tonfilm -Musik ' . 15.30 : Blumen-
stundr . 16.00 Au » dem Kurhau » Wiesbaden : Tanziee der Kapelle
Otto Schillinge ! . 16 05 Au » Freiburg : Jiallenischer Herbst : Da»
oll « Rom . 18.35 Au » Franksuri : .Lndustriepädagogik ' . 1905 Au»
Frankfurt : Englischer Sprachunierricht . 19.30 Au » dem Kleincn
Saal de» Saalbaue » Franksuri : Stunde der Kammermusik . 20 50
Au » Köln : Konzert . 22 .20 Au « Franksuri : Tanzunterricht . 22 50
Au « Köln : Leichte Musik . 23 05- 24 .00 Au » Berlin : Tanzmusil.

Dienstag , 16. Dezember . 12.15: „Beethoven ' . 1530 : Frauen-
stunde . 16.00 : NachmiitagSkonzeri de» Rundfunkorchester ». 1805
Au » Mannheim : Original und Reproduktion : Zum Streit um die
farbigen Faksiinile -Wiedergaben von Kunstwerken . 1835 Au » Stritt-
gori : Dom deutschen Kaufmannkgehilfen Im Ausland . 1905 : lieber
die Winterbehandkung von Obst und Gemüse . 1930 : Aelterc Tänze.

‘.’tioo Au » Höchst: Snuiphonie -Konzeri de» Rundsnukarchester » 21 .15
Au » Franksuri : Der Dichter spricht . 23 00 —21,00 Au » dem Residenz-
kajice Kassel: Tanzmusik.

Mittwoch , 17. Dezember . 12.15 Ucbcrlragung vom Schlosiplah
Stuttgart : Promenadekonzerl . 13.00 : „Bravour -Darbietungen ' .
15.00 : Kindcrstunde . 16 00 Nachmittagkkenzeri de» Rundfunk-
orchestero 18.05 : Allerlei seltsame Brauche um Geburt . Hochzeit und
Tod . 18 35 : Esperaniofur ». 19 05 : Bolkeweisen au » Südslawien.
19 30 Au » Franksuri : Weihnacht im Fel » 19 50 Au » Franksuri:
Die Instrumente de» Orchesteir . 20 40 : Simon Bolivar . 22 .00 Au»
Fionksurl : Konzert de» Rundsunkorchester ».

Donnerttag , 18. Dezember . 12 00 : „Carl Maria von Weber ' .
15 00 —15 50 : Stunde der Fugend . 16 00 : RachmUIagSkonzert de»
Rundfunkorchester ». 17 00 Au » Fretburg : Alle Gesang »musik. 18 05:
Da » neue Funkgesicht Europa ». 18.35 Au » Frankfurt : Da » Regime
de» Völkerbünde « im Saargebiet . 19.05 Au » Frankfurt : Franzö-
siche» Sprachunterricht . 1930 Au » Frankfurt : Zeitbertchi 20 10 Au»
Frankfurt : Johann von Pari ». 21 45 Au » Frankfurt : Novelle von
Kasimir Edschmid . 22 .25 —24 .00 Au » dem Edenholel Berlin : Tanz¬
musik. 0.30—1.30 Au « Mannheim : Nachikonzert.

Freitag , 19. Dezember . 12.15: „Dr . Weißmann mit großem
Evuiphonie -Orchester ' . 16 00 Au » Wiesbaden : Nachmittagskonzert.
18 05 Au « Mannheim : Wirtschaftliche Aufgaben der Berufsberatung.
18 35 : Die Krankheit de» Arbeitnehmer » und ihre Rechtsfolgen.
1905 Au » Mannheim : Unhhglenische Angewohnheiten . 19.30 Au»
Stuttgart : Ski -Heil ! 20 .30 Nach Frankfurt : Renaissance , Barork,
Rokoko. 22 .10: Shmphonie Nr . 7 : „Die Ungrische ' . 23 .10—24 .00:
Tanzinusik - aus Schallplatten.

Samtiag , 20 . Dezember . 14.30 Au » Frankfurt : Stunde der
Jugend . 16.00 Au » Frankfurt : Nachmit1ag »konz« l . 18.05 : Rund¬
funk Empfangegeräle lür Nehanfchlub und Ihre Behandlung.

□ Die Ausräumungsarbriten in Alödorf . Bei den Aus.
rämiuingSarbeite » im unterirdischen Betrieb der Grube Anna II"
konnte wiederum eine Leiche srrtgelegt werden . Die Arbeit -»
gestalten sich äußerst schwierig , da die östliche Richtstrecke au,
der 360 Meter -Sohle teilweise bl » zu 20 Meter Höhe au »gc-
broche » ist. Daraus ist. ersichtlich , welche gewaltige Erdbewegung
bei der Explosion stattgefunden hat . Von der zu Bruch ge-
gangenen Strecke in Länge von mehr al » 500 Metern stnd noch
mehr al » 200 Meter verschüttet . Da die Brüche immer nach-
ackeu und die sreigelegte Strecke zur Verhütung weiterer 11».
äste stark abgestützt werden muß , gehen die Arbeiten trotz an¬

gespannter Tätigkeit nur langsam vorwärt » . Di « unter Bruch
liegende zweite Maschine sowie die Lelch « de» Maschinisten
Ztllgen » au » Keller »berg stnd noch nicht freigrlegt . (SB werden
wahrscheinlich noch Monate vergehen , eh« die ganze Strecke
freigelegt ist.

□ Schwere Verfehlungen bei der Breslauer OrtSlrankrn-
kaffe. In der Verwaltung der B r e S l a u e r Allgemeinen Orts-
krankenkasse sind schwer« Verfehlungen aufgedeckt worden , die
>ahrelang zurückreichen und dem Reich einen Schaden von etwa
200 000 Rmk . verursacht haben . E » handelt sich um Mehrver-
rechnungen , die zwei Abteilungsleiter der Krankenöasse dem
Hauptversorgung »amt gegenüber gemacht haben , durch die dem
Versorgungsamt eine Mehrbelastung von etwa 40 000 Rmk.
sährlich und insgesamt 200 000 Rmk . in den letzten fünf Jahren
erwuchsen . Der Vorstand der Krankenkasse hat gegen die
schuldigen Beamten ein Dienstverfahren eröffnet und Strafmaß,
nahmen beantragt . Um die Anhelegenhett restlo » aufzuklären,
hat die Ortskrankrlrkasse ein « Generalrevlfion durch eine Brr.
liner Treuhand -Gesellschaft angeordnet , die auch den übrigen
Betrieb genau prüfen soll.

fl
C
K
f.l

Diese Preise
eine

Sensation Persianer -Mäntel unaera beaondere Speciali - |yj |^»kt, vollendete Auatiihrung
“and

höher

Als größtes Pelzhaus Frankfurts und
eines der führenden Häuser Deutsch¬
lands importieren wir die wichtigsten
Fellsorten direkt . Die Preise für unsere
auf hoher Stufe stehenden Erzeug¬
nisse sind daher streng auf die nied¬
rigen Weltmarktpreise abgestimmt.

Persianer «»»Mäntel Mk.480 .7und
hoher

Natur-Bisam-Mäntel Röoken od .Wammen , beiond . 11,
reichhaltige Auawahl . IV1K.

335 . “ und
höher

Nerzmurmel-Mäntel ■ehr effektvoll durch die
neraartige Verarbeitung. Mk. 290 . m und

höher

Pelz
Fohlen - Mä in achwarr , braun , nalur . M  A

nnihetle , beaoudeia atrapa - aai M IM W>
|V1K- I Wavierfkhige Fellart

und
höher

Seal elektr. Mäntel ätssitjä  Mk. und
® höher

Mäntel
Pelzkranen in allen Fellarten o. Formen , |y | ^in leichater Aoawabl 3.25

und
höher

Besatzfelle jeder Art , eine umfaaaende
Auawahl kür jed . Qeachmack 1 .

90
UUCk
höh*

Skunkse natnrundgefärbt , in Kragen aar,
und Tierfonn . . IVIK. 48.7und

bOber

Füchse natur und gefärbt , in jider «uji,
Art und Preialago . . . IVIK. 48 .7und

höher

-l r .r- 'iiüvi-

' -1/ , ,
. . i.v . ;

:

%

Ein Pelzmantel ist kein Luxus , sondern ein Gebrauchsgegenstand , der Ihre Gesundheit schützt
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